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1 Blauer Engel 

Produktgruppen:  

U. A. Textilbekleidung aus mindestens 90 Gewichtsprozent Textilfasern 

Ausgangsmaterialien:  

 Textilbekleidung und textile Accessoires aus mindestens 90 Gewichtsprozent Textilfasern
 Textilerzeugnisse zur Verwendung im Innenbereich von Gebäuden (Heimtextilien) aus 

mindestens 90 Gewichtsprozent Textilfasern 

 Fasern, Garn, Gewebe und textile Maschenware (einschl. Textilverbundstoffe und Faser-
vlies) zur Verwendung in Textilbekleidung und Accessoires oder Heimtextilien 

 Nicht-textile Accessoires und Applikationen als Bestandteil der oben genannten Produkte 

Die Anforderungen an die Herkunft und den Herstellungsprozess der Textilfasern gelten für 
alle Fasern, die ≥ 5 Gewichtsprozent der in dem Erzeugnis enthaltenen Textilfasern ausma-
chen. Insgesamt müssen jedoch mindestens 85 Gewichtsprozent aller im Erzeugnis enthal-
tenen Fasern den für die betreffenden Fasern festgelegten Kriterien entsprechen. 

Kontrolle:  

Um den Blauen Engel zu führen, muss ein entsprechender Antrag beim Deutschen Institut 
für Gütesicherung und Kennzeichnung eingebracht werden, worin dokumentiert wird, dass 
die geforderten Kriterien erfüllt werden. Daraufhin wird in Zusammenarbeit mit dem jeweili-
gen Bundesland (Betriebsprüfungen können vorgenommen werden) und der Vergabejury 
entschieden, ob der Antragsteller das Zertifikat erhalten soll. Ist das Zertifikat vergeben, sind 
keine erneuten Prüfungen vorgesehen. Werden allerdings die Vergaberichtlinien bzw. etwai-
ge Kriterien geändert, so werden alle ausgelobten Unternehmen/Produkte dahingehend 
überprüft, dass sie die neuen Kriterien/Richtlinien einhalten. Aktuell läuft die derzeitige Richt-
linie bis Ende 2013. Dann wird von der Jury Umweltzeichen entschieden, ob diese weiter 
verlängert oder ob sie abgeändert wird (was eine Prüfung aller ausgelobten Unterneh-
men/Produkte bedeuten würde). 

 Produktion: Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektionie-
rung 

Ökolog. 
Kriterien 

 Mindestens 85 % 
der eingesetzten 
Naturfasern müs-
sen aus biol. An-
bau oder Umstel-
lungsbetrieben 
stammen. Und: 

 Bei Flachs- und Bastfasern muss das im Produkti-
onsprozess anfallende Abwasser so gereinigt wer-
den, dass der CSB bzw. der TOC um mind. 95 % 
(Flachs- und Bastfasern) bzw. um 75 % (Hanffasern) 
verringert wird 

 Bei den Produktionsprozessen müssen im Abwasser 
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Wenn eine Faser 
zu mehr als 5 
Gewichtsprozent 
im Endprodukt 
enthalten ist, 
muss diese zu 
100 % aus biolog. 
Anbau oder Um-
stellungsbetrieben 
stammen. 

 Verbot von Fa-
sern aus GVOs 
und GMOs 

bestimmte Kriterien (z.B. AOX, CSB, Zink etc.) ein-
gehalten werden 

 Qualitätsanforderungen an die Abluft beim Herstel-
lungsprozess (z.B. Gehalt an S-Verbindungen etc.) 

 Mindestens 95 % (Trockengewicht) der Bestandteile 
eines für Garne angewandten Schlichtmittels müssen 
ausreichend biologisch abbaubar oder in Abwasser-
behandlungsanlagen entfernbar sein oder rezykliert 
werden 

 Zusatzmittel für Spinnlösungen, Spinnzusatzmittel 
und Zubereitungen für das Primärspinnen (ein-
schließlich Kardieröle, Spinnappreturen und -öle): 
Mindestens 90 % (Trockengewicht) der Bestandteile 
der Zubereitung müssen ausreichend biologisch ab-
baubar oder in Abwasserbehandlungsanlagen ent-
fernbar sein 

 Verbot des Einsatzes von Farb-, und Textilhilfsmittel, 
sowie Beschichtungsstoffen die: 
- nach REACH als besorgniserregend eingestuft sind
- in bestimmten R-Sätzen gelistet sind 

 Verbot von: 
- Aromatische und halogenierte Lösungsmittel 
- Quartäre Ammoniumverbindungen 
- Tenside und Komplexbildner 
- Nanomaterialien 
- Chlorbleichmittel 
- Halogenierte Carrier 
- Schwermetallsalze (Ausnahme: Eisen) 
- Chromsalze enthaltende Beizenfarbstoffe 
- Krebserregene, erbgutschädigende oder fortpflan-
zungsgefährdende Stoffe 
- Potenziell sensibilisierende Farbstoffe 
- Biozide und biostatische Produkte 
- PFC 
- Flammhemmstoffe (unter Einschränkungen) 
- Halogenierte Stoffe 
- Cer-Verbindungen 
- Formaldehyd 
- Pentachlorphenol, Tetrachlorphenol, 2,4,6-
Trichlorphenol 
- best. Weichmacher und Phtalate (TCEO, DNOP, 
DINP, DIDP, DEHP, DBP, BBP, DIBP) 
- Zinnorganische Verbindungen 
- Azofarbstoffe die aromatische Amine abspalten 
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können 
- krebserzeugende, erbgutverändernde, fortpflan-
zungsgefärhdende oder potenziell sensibilisierende 
Farbstoffe und Pigmente 
- chlorierte Benzole und Toluole 
- Polymerbeschichtungen auf Basis von Polyurethan 

 VOC-Anteil bei verwendeten Druckpasten nicht mehr 
als 5 % 

 Beschränkung des PAK-Gehalts in Fasern, Garnen 
und Zwirnen 

 Anforderung an die Abbaubarkeit der Textilhilfsmittel 
(mind. 95 Gewichts-%) 

 Anforderungen an das Abwasser aus der Textilver-
edelung (CSB, BSB5, Sulfitgehalt, Ammoni-
umstickstoffgehalt, N-Gehalt, P-Gehalt, Farbigkeit, 
Giftigkeit, pH-Wert, AOX, Cu, Ni, Cr, Zn, Sn) 

 Anforderungen an Abluftemissionen der Textilverede-
lungen ( TOC) 

 Grenzwerte bezgl. Schwermetallgehalt im Endpro-
dukt 

 Die für die Verpackung verwendeten Kunststoffe dür-
fen keine halogenhaltigen Polymere enthalten 

 Prüfung der Gebrauchstauglichkeit:                         
- Änderungen der Maße nach Waschen und Trock-
nen dürfen einen definierten Rahmen nicht überstei-
gen 

- Farbechtheit beim Waschen gefordert 

- Farbechtheit gegenüber (saurer bzw. alkalischer) 
Transpiration 

- Farbechtheit gegenüber (trockener und feuchter) 
Reibung 

- Farbechtheit gegenüber Licht 

Soziale 
Kriterien 

 Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen 
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2 Bluesign 

Produktgruppen: Bekleidung, v.a. Outdoor-Produkte, sowie Baby- und Kinderkleidung 

Ausgangsmaterialien:  

U. A. synthetische Fasern entlang der gesamten Produktionskette. Bei Produkten aus Natur-
fasern werden alle Verarbeitungsschritte nach der Fasergewinnung abgedeckt. 

Kontrolle:  

Unternehmen liefern Informationen zu Umwelt, Gesundheit und Sicherheit von allen eigenen 
Produktionsstätten und jenen der Zulieferer an bluesign. Die Evaluierung der Informationen, 
inklusive Vor-Ort-Inspektionen erfolgt durch bluesign. 

 Produktion: Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektionie-
rung 

Ökolog. 
Kriterien 

 n.a.  Veröffentlichung einer Umwelterklärung (inkl. Be-
kenntnis zur Nachhaltigkeit und kontinuierlichen 
Verbesserung) 

 Einhaltung des UN Global Compact 

 ArbeitnehmerInnen müssen in Umweltkompe-
tenz/Umweltverhalten eingeschult werden 

 Einhaltung der nat. und lok. Umweltgesetze und 
Grenzwerte 

 Verbot von 
- chlorierter Wolle 
- Fasern, die dem Nachhaltigkeitsaspekt wider-
sprechen (z.B. Metallfasern ohne spezielle Funkti-
on) 
- chlorhältige Carrier 
- Hypochloride als Bleichmittel 
- Chloride (außer extraweißes Polyester für Heim-
textilien) 
- Alkylphenolethoxylate (APEOs) 
- Vierwertiges Cr 
- Permanganate und Periodate als Bleich- oder 
Oxidationsmittel 

 Verbot der Einleitung von Abwässern (geklärt und 
ungeklärt), die folgende Grenzwerte nicht einhalten:
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- pH 6-9 
- TSS 30 mg/l 
- CSB 160 mg/l 
- TOC 
- BSB5 30 mg/l 
- Chrome VI 0,1 mg/l 
- Kupfer 1 mg/l 
- Nickel 0,5 mg/l 
- Zink 2 mg/l 
- Zinn 2 mg/l 
- Pgesamt 2 mg/l 
- Ammoniumstickstoff 10mg/l 
- Ngesamt 20 mg/l 
- Sulfite 1 mg/l 
- Sulfide 1 mg/l 
- AOX 1 mg/l 

 Verwendung von Kühlwasser als Prozesswasser 

 Anforderungen an die Abgasemissionen: 
- Einhaltung der nat. und lok. Gesetze und Grenz-
werte 
- Verwendung umweltfreundlicher Brennstoffe bzw. 
erneuerbarer Energien 
- Einsatz von Technologien zur Wärmerückgewin-
nung aus dem Abgas 
- Wiederverwertung von Kondensat aus dem Ab-
gasstrom 

 Anforderungen an die Lagerung von Chemikalien: 
- sichere und angepasste Lagerung von Kompo-
nenten 
- Sicherheitsvorschriften für ArbeiterInnen sollen 
leicht auffindbar sein 
- Einschulung der MitarbeiterInnen im Umgang mit 
gefährlichen Stoffen 
- Sicherheitsausrüstung für MitarbeiterInnen 
- Getrennte Aufbewahrung von bzw. sauren und 
basischen Chemikalien, Reduktions- und Oxidati-
onsmitteln 
- giftige Substanzen müssen extra aufbewahrt wer-
den 

 Anforderungen an den Umgang mit festen Abfällen:
- Einhaltung der nat. & lok. Gesetze 
- Abfallvermeidung betreiben 
- Abfalltrennung betreiben 
- Recycling von textilen Abfällen aus dem Produkti-
onsprozess 
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- Klärschlamm nicht für Landwirtschaft verwenden 
- Regelmäßige Dichteprüfung von Bodenbelägen, 
Rohrleitungen & Tanks 
- Einführung von Notfallplänen & Risikomanage-
ment 

 Anforderungen bez. Lärmemission: 
- Hörschutz bei Lärmbelastungen von über 85 dB 
- Hörschutzbereiche kennzeichnen 

 Zusätzliche Kriterien für HerstellerInnen von Textil-
chemikalien: 
- Verwendung von wassersparenden Technologien 
- Verwendung von Technologien zur Wiederver-
wendung von Prozesswasser 
- Abwasserfreie Abgasreinigung  
- Auffangen und Recycling von Mutterlaugen 
- keine verschmutzen Rohmaterialien 
- wenn nötig, effiziente Abgasreinigung einführen 
- Grenzwerte für Abwässer 
- Stroffstrommanagement 
- Risikomanagement 

 Produktanforderungen: 
- keine Gesundheits- und Umweltrisiken 
- Grenzwerte für eine Vielzahl von Substanzen für 3 
Kategorien (A = Kleidung mit direktem Hautkontakt 
sowie Babykleidung; B = Kleidung mit gelegentli-
chen Hautkontakt; C = Kleidung ohne Hautkontakt) 

 Zusätzliche Kriterien die Betriebsstätten: 
- strengere Grenzwerte für Abwässer 
- Verringerung des Wasser- und Chemikalien-
verbrauchs 
- Wiederverwertung von Chemikalien, die für die 
Oberflächenbehandlung eingesetzt wurden 
- Verbot von Lösungsmitteln die mit R55, R46, R49, 
R69 oder R61 charakterisiert sind 

Soziale 
Kriterien 

Keine Überprüfung von sozialen Mindeststandards, wie sie in den ILO-
Kernarbeitsnormen definiert sind. Es wird aber die Einhaltung UN Global Com-
pacts gefordert. Dieser beinhaltet die 10 Leitsätze: 

1. Einhaltung der Menschenrechte 
2. Nicht bei Menschenrechtsverletzungen mitwirken 
3. Die Rechte der Beschäftigten, sich gewerkschaftlich zu betätigen, res-

pektieren sowie deren Recht auf Kollektivverhandlungen effektiv aner-
kennen 

4. Verbot aller Formen von Zwangsarbeit 
5. Mitwirkung an der Abschaffung von Kinderarbeit 
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6. Verbot von Diskriminierung 
7. Vorsorgende Haltung gegenüber Umweltgefährdungen 
8. Initiativen zur Förderung größeren Umweltbewusstseins 
9. Ermutigung der Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Tech-

nologien 
10. Verhinderung von Korruption 

Resümee1: 
Die Liste von verbotenen oder eingeschränkten Substanzen ist am ausführ-
lichsten von allen „Ökolabeln“. Alkylphenole sind verboten und mit Grenzwer-
ten hinterlegt. Es gibt Grenzwerte für Weichmacher und Azofarbstoffen. Aller-
dings sind die Limits bei GOTS und IVN Best bei den Chlorphenolen strenger, 
oder der Blaue Engel bei der zinnorganischen Substanz TBT. Nicht verboten 
sind bei bluesign polyfluorierte Telomere (FTOH). Der Antimon Grenzwert ist 
nach Greenpeace zu hoch angesetzt, insbesondere weil es bereits Antimon 
freie Verfahren gibt. Gore-Tex® oder Texapore® werden mit dem Bluesign-
Standard zertifiziert. Diese Materialien enthalten Polytetrafluorethylen/Teflon. 

 

  

                                                 

1 Nach Greenpeace Einschätzung hinsichtlich der Grenzwerte von giftigen Chemikalien: 
http://service.greenpeace.de/fileadmin/gpd/user_upload/themen/chemie/Ratgeber_Textil-
Standards_8.pdf 
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3 EU Ecolabel2 

Produktgruppen:  
 Bekleidung und Accessoires wie Taschentücher, Hals- und Kopftücher, Taschen, 

Einkaufstaschen, Rucksäcke, Gürtel usw.) aus mindestens 90 Gewichtsprozent Tex-
tilfasern, 

  Heimtextilien: Textilerzeugnisse zur Verwendung im Innern von Gebäuden aus min-
destens 90 Gewichtsprozent Textilfasern; einschließlich Matten und Läufern, aber 
ohne Wandbekleidungen und Bodenbeläge 

 

Ausgangsmaterialien:  
 Natürliche Fasern: Baumwolle, Leinen, Wolle, Hanf etc. 
 Synthetische Fasern: Acryl, Elastan, Polyamid, Polyester, Polypropylen  
 Cellulose Fasern: Cupro, Lyocell, Modal und Viskose 

 

Kontrolle: Zertifizierung durch unabhängige Prüfstellen aus dem VKI-PrüferInnenpool, Mög-
lichkeit von Stichproben durch den Verein für Konsumenteninformation (VKI).  

 

 Produktion: Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektio-
nierung 

Ökolog. 
Kriterien 

 Mindestens 50% 
biologische oder 
Baumwolle aus 
Anbauflächen mit 
einem Integrierten 
Pestizidmanage-
ment (IPM) für fol-
gende Produkte: 
Baby-Kleidung, 
Hemden, Blusen, 
T-Shirts, Jeans, 
Bettwäsche und 
Handtücher; Min-
destens 10% biolo-
gische oder IPM 

 Verbot des Einsatzes von folgenden Bioziden 
während der Lagerung: 
- Chlorphenole (inkl. deren Salze und Ester) 
- PCBs 
- Zinnorganische Verbindungen 
- Demethylfumarate 
- Alkophenyltoxylate 
- DTDMAC 
- DSDMAC 
- DHTMAC 
- EDTA 
- DTPA 
- 4-(1,1,3,3-tetramethylbutyl)phenol 
- 1-Methyl-2-pyrrolidone 
- NTA 

 Verbot von: 
- bestimmten Farbstoffen 

                                                 

2 Die Kriteriendarstellung erfolgte nach dem aktuellen Entwurf zum EU-Eco Label von 09/2012. Dieser Entwurf 
steht zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch zur Diskussion. Ein Ergebnis dieses Prozesses ist nicht vor Ende 2013 
zu erwarten. 
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Baumwolle als 
Voraussetzung für 
alle anderen Pro-
dukte 

 Verbot von Roh-
stoffen/Textilien die 
bestimmte Biozide 
(Triclosan, Nano-
Silber-, Zink-
organische Verbin-
dungen, Zinn-
organische Verbin-
dungen, Dich-
lorphenyl-Esther-
Verbindungen, 
Benzimidazol-
Derivate oder 
Isothiazolinone) 
enthalten 

 

- VOC- bzw. Plastisol-haltige Druckstoffe 
- Formaldehyden 
- Antifalt-Mittel 
- Wasserabweisenden Mitteln (PFOS, PFOA) 
- best. Hilfststoffen (z.B. Phtalat-, Nickel-, 
Chromhältige Knöpfe etc.) 

 keine Chlorbleichmittel, 

 Vorgaben für Metallkomplexfarbstoffe,  

 Vorgaben für Azofarbstoffe, Formaldehyd,  

 Verbot bestimmter Chemikalien (schwermetall-
hältige Farbstoffe, chlorhältige Stoffe, be-
stimmte Flammschutzmittel) 

 Abwasseraufbereitung: Minderung der Gewäs-
serverschmutzung durch Wasseraufbereitung 
(Zusatzstoffe in der Textilproduktion müssen zum 
Großteil biologisch abbaubar sein)  

 Mindestanteil an Recycling-Nylonfasern (3 %) 

 Mindestanteil an Recycling-PET-Fasern (50 % 
bei Stapelfasern; 20 % bei Filamentfasern) 

 Prozesseffizienz für Färb-, Druck- und Verede-
lungsvorgängen 

 Substitution von als gefährlich eingestuften Färb-
, Druck- und Veredelungsstoffen 

 Grenzwerte für Pestizidrückstände bzw. für che-
mische Substanzen im Endprodukt 

 Prüfung der Gebrauchstauglichkeit:                  
- Änderungen der Maße nach Waschen und 
Trocknen dürfen einen definierten Rahmen nicht 
übersteigen 

- Farbechtheit beim Waschen gefordert 

- Farbechtheit gegenüber (saurer bzw. alkali-
scher) Transpiration 

- Farbechtheit gegenüber (trockener und feuch-
ter) Reibung 

- Farbechtheit gegenüber Licht 

Soziale 
Kriterien 

Einhaltung der Standards der International Labour Organization 
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4 Fairtrade Certified Cotton 

Produktgruppen: Baumwollsamen und Baumwollfasern 

Ausgangsmaterialien: Baumwollsamen und Baumwollfasern von Faitrade zertifizierten Be-
trieben.  

Kontrolle: Die Einhaltung der geforderten Standards wird mittels Audits durch unabhängige 
Auditoren kontrolliert. Der Produzent/Zertifikatsanwerber muss den Auditorenbericht an 
Fairtrade übermitteln. Die Audits werden alle zwei Jahre durchgeführt. Zertifiziert werden in 
erster Linie der Kauf und Verkauf von Baumwoll-Saatgut. Zusätzlich müssen auch alle ande-
ren HerstellerInnen innerhalb der Produktkette wie Spinnereien, Webereien oder Nähereien 
die sozialen Standards der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) einhalten. Bei Handel 
mit Baumwolle und Baumwollprodukten müssen die Rohstoffe ebenfalls Fairtrade-zertifiziert 
sein. 

 Produktion: Baumwollfasern Produktion: Stoffe → 
Konfektionierung 

Ökolog. 
Kriterien 

 GVO freies Saatgut  
 Umweltkriterien basierend auf Empfehlungen des 

Umweltprogramms der vereinten Nationen  
 Reduktion des Pestizideinsatzes  
 Förderung nachhaltiger Landwirtschaft 

 

Soziale 
Kriterien 

 ILO-Kernarbeitsnormen 

 Mitgliedschaft bei der WFTO 

 Vorweis eines SA 8000-Zertifikats 

 Mitgliedschaft/Beteiligung bei einer der folgenden 
Initiativen: Ethical Trading Initiative, Fair Wear 
Foundation, Fair Labour Association, Workers’ 
Rights Consortium 

 Befürwortungsschreiben/Empfehlung einer von 
der ICFTU anerkannten Gewerkschaft 

 Einhaltung der Bestimmungen der Ethical Trade 
Initiative 

 Vereinigungsfreiheit und das Recht auf Tarifver-
handlungen 

 Bei Arbeitnehmerinnen werden die Löhne direkt 
an die Frauen ausgezahlt (nicht an deren Männer) 

 Mindesttarife für die Produzenten 

 Möglichkeit der Vorfinanzierung gegeben 

 Langfristige Handelsbeziehungen 
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5 Fair Wear 

Produktgruppen: Kleidung und Heimtextilien 

Ausgangsmaterialien: k.A. 

Kontrolle:  
 Auf der Ebene der Produzenten kontrolliert und verifiziert die FWF innerhalb von drei 

Jahren eine bestimmte Anzahl der Zulieferfabriken eines Mitgliedsunternehmens. Insge-
samt sollen diese Fabriken mindestens zehn Prozent des Einkaufsvolumens abde-
cken. Die Verifizierungen dienen lediglich einer stichprobenartigen Bestandsaufnah-
me, ob und wie stark das Unternehmen seinen Verpflichtungen als FWF-Mitglied nach-
kommt. Auch die Textil-Firmen selbst werden einmal im Jahr überprüft. Die Ergebnisse 
geben Aufschluss darüber, wie gut die Firmen ihre eigene Managementphilosophie 
darauf ausgerichtet haben, faire Arbeitsbedingungen in der Zulieferkette zu fördern, statt 
ihnen im Wege zu stehen. 

 Der wichtigste Einflussfaktor ist dabei die Beschaffungs- beziehungsweise Einkaufspoli-
tik: Die Auswahl von Zulieferern, die Dauer der Zusammenarbeit, die Preispolitik und die 
Auftragsplanung. 

 Ihre Zulieferbetriebe müssen die Firmen eigenverantwortlich kontrollieren. Ob dies ge-
schieht, überprüft die FWF ebenfalls.  
 

 Produktion: Fasern Produktion: Kriterien nur für die Konfektionierung!

Ökolog. Krite-
rien 

  

Soziale Krite-
rien 

  ILO-Kernarbeitsnormen 

 Existenzsichernder Lohn statt nur Mindestlohn 

 Keine exzessiven Arbeitszeiten 

 Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz 

 Festes Beschäftigungsverhältnis 

 Trainings für Management und ArbeiterInnen  

Kriterien gelten für alle Konfektionsbetriebe der 
Zulieferkette von Mitgliedsunternehmen 
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6 GOTS – Global Organic Textile Standard 

Produktgruppen:  
 Bei den Endprodukten gilt der Standard unter anderem für Faserprodukte, Garne, textile 

Flächen, Bekleidung und Heimtextilien 

Ausgangsmaterialien:  
 Alle Textilien, die aus mindestens 70 % ökologisch erzeugten Naturfasern bestehen 

Kontrolle:  Durch zugelassene Zertifizierer, einmal jährlich (einschließlich mögliche unange-
kündigte Inspektionen). GOTS zertifiziert auch die Glieder der Kette, also z.B. eine Färberei. 

 Produktion: Natur-/Chemiefaser Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → 
Konfektionierung 

Ökolog. Krite-
rien 

Mind. 70 % der Fasern müssen 
aus kontrolliert biol. LW bzw. aus 
kontrolliert biol. LW in Umstellung 
stammen 

Verbot von genetisch veränder-
ten Organismen 

 

Verbot von:  
 - halogenierten und aromatischen 
Lösungsmitteln  

- Chlor-Phenole (wie TCP,PCP) 
- Komplexbildner und aktive Deter-
gentien (APEOs, EDTA, DTPA,  NTA, 
LAS, α-MES) 
- FCKWs 
- Formaldehyd und andere kurzketti-
ge Aldehyde 

- Zinnorganischen Verbindungen 
(DBT, MBT, TBT, DOT, etc.) 
- PAH, Phtalate, Bisphenol A sowie al-
len Weichmachern mit potenziell en-
dokrin wirksamen Substanzen 

-Schwermetallen und funktionalen 
Nanopartikel 
- Quaternäre Ammoniumverbin-
dungen 
- Substanzen, denen die Risikosätze 
R26 – R40 bzw. R45, R46, R48,R49, 
R50 – R63 und R68 in Zusammen-
hang mit Gesundheitsrisiken zugewie-
sen wurden 

 Anforderungen an die Abwasser-
reinigung  

 keine Zusätze mit Halogenverbin-
dungen die über 1% permanentes 
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AOX in die Abwasserfracht bringen 

 Anforderungen an verwendete Stoffe 
in Bezug auf  
- orale Toxizität 
- aquatische Toxizität 
- biolog. Abbaubarkeit 

 Spinnen: Restölgehalt bei Paraffinen 
max. 0,5 % 

 Schlichten und Weben/Stricken: PVA 
und PAC darf nur in einem Anteil von 
unter 25 % an der Gesamtschlichte 
und nur in Kombination mit nat. Sub-
stanzen verwendet werden 

 Vorbehandlung, Nassbehandlung: 
‐ Verbot von Ammoniakbehand-

lung und Chlorierung der Wolle 
‐ Bleichen nur auf Sauerstoffbasis 
‐ Waschmittel Phosphat frei 
‐ GVO-freies enzymatisches Ent-

schlichten 
‐ Merzerisieren: Alkalien müssen 

recycelt werden 

 
 Färben & Drucken:  

‐ Ausschließliche Verwendung von 
nat. Farbstoffen die nicht von be-
drohten Arten (lt. Roter Liste) 
stammen 

‐ Verbot von krebserregenden Azo-
farbstoffen, allergisierenden Dis-
persionsfarbstoffen, Schwerme-
tallen (Ausnahme Eisen und Kup-
fer bis zu 5% Gewichtsanteil in 
blauen, grünen und türkisfarbenen 
Farbstoffen) 

 
 Ausrüstung: Verboten sind  

‐ synthetische Zusätze für anti-
mikrobielle Ausrüstung (ein-
schließlich Biozide), Beschichtun-
gen, Füllungen und Versteifungen, 
Glanz- und Mattierungsausrüstun-
gen sowie Beschwerung 

‐ für die ArbeiterInnen gesundheits-
schädliche Verfahren (z.B. das 
Sandstrahlen von Denim). 
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 Zutaten und Accessoires:  
‐ Mineralfasern (keine Asbestfa-

sern) und Regenerierte Fasern 
(keine GVO): auf Zellulose- oder 
Proteinbasis sind erlaubt 

‐ Verbot von synthetischen Fasern 
außer: Polyamid, Polyester (ab 
2014 recycelt), Polypropylen, Po-
lyurethane(Elasthan) 

‐ Verbot von Chrom, Nickel, PVC, 
Material von bedrohten Arten 

 
 Vorweisung eines Umweltmanage-

ments/Umweltpolitik 

 Abwasseraufbereitung für alle Nass-
veredelungsbetriebe, Rohwollwäsche-
reien mit Grenzwerten (pH-Wert, 
Temp., TOC, BSB, CSB und Rück-
stände), die über die gesetzlichen An-
forderungen hinaus gehen. 

 Einsatz von zertifiziertem Verpa-
ckungsmaterial und Etiketten (PEFC, 
FSC) 

 Grenzwerte für Rückstände in Texti-
lien, Zutaten und Accessoires 

 Prüfung der Gebrauchstauglichkeit:    
- Änderungen der Maße nach Wa-
schen und Trocknen dürfen einen de-
finierten Rahmen nicht übersteigen 

- Farbechtheit beim Waschen gefor-
dert 

- Farbechtheit gegenüber (saurer bzw. 
alkalischer) Transpiration 

- Farbechtheit gegenüber (trockener 
und feuchter) Reibung 

- Farbechtheit gegenüber Licht 
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Soziale Krite-
rien3 

 Verbot von Zwangsarbeit 

 Vereinigungsfreiheit & Recht auf Tarifverhandlungen 

 Sichere und hygienische Arbeitsbedingungen 

 Verbot von Kinderarbeit 

 Existenzsichernde Löhne 

 1 freier Tag/ Woche, nicht mehr als regelmäßig 48 Stunden/Woche 
Arbeitszeit,   nicht mehr als 12 Überstunden/Woche 

 Reguläre Dienstverträge (Anstellung) 

 Verbot von Diskriminierung und grober Behandlung 

 Sozialverantwortliches Management 

 

 

                                                 

3 Die sozialen Kriterien gehen über die 8 ILO Kernkriterien hinaus. 
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7 IVN – Naturtextil best 

Produktgruppen:  
 Kleidung und Textilien 

Ausgangsmaterialien:  
 Natürliche Fasern 

Kontrolle:  Die Einhaltung der Kriterien wird in jeder Produktionsstufe von einem akkreditier-
ten Prüfinstitut geprüft. Das Siegel hat eine Gültigkeitsdauer von einem Jahr. Außerdem 
werden stichprobenartige Rückstandskontrollen an den Textilien durchgeführt. 

 Produktion: 
Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektionierung 

Ökolog. 
Kriterien 

Unternehmen 
muss über 
eine Umwelt-
policy verfügen 

Naturfasern 
aus 100 % 
biologischer 
Herstellung 

Maximaler 
Anteil von syn-
thetischen Fa-
sern 5 % 

Verbot von 
genetisch 
veränderten 
Organismen 

 

 

 

 Verbot von:  

- halogenierten und aromatischen Lösungsmitteln 
- Chlor-Phenolen (TCP,  PCP) 

- Komplexbildner und aktive Detergentien (APEOs, EDTA, 
DPTA 
-  Formaldehyd 
-  Schwermetalle (Ausnahme: Eisen) 
-  Formaldehyd und andere kurzkettige Aldehyde 

- Quaternäre Ammoniumverbindungen 
-  Substanzen die in den R-Sätzen angeführt sind 

 Verbot bzw. starke Einschränkung des Einsatzes von 
Permanenten AOX 

 Paraffin, Paraffinöle und sonstige Substanzen nur auf Ba-
sis von nat. Rohstoffen 

 Als Schlichtemittel sind erlaubt: 
- Stärke 
- Stärkederivate 
- sonst. nat. Substanzen 
- Carboxymethylcellulose 
- PVA (Anteil < 25 %) 

 Verbot von Säuren und Persulfaten als Entschlichtemittel 

 Bleichung nur mittels Sauerstoff  
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 Kein Einsatz von Merzerisationsverfahren 

 Grenzwerte für Abwässer: 
- pH-Wert 
- Temperatur 
- Kupfergehalt 
- Sedimentation 
- chemischer Sauerstoffbedarf 

 Farb- und Hilfsstoffe dürfen keine der oben genannten ver-
botenen Substanzen enthalten 

 Verbot von schwermetallhaltigen Farben (Ausnahme: Ei-
sen) und aminfreisetzenden Azofarbstoffen. Kupferanteil in 
blauen, grünen und türkisfarbenen Farbstoffen max. 5 % 

 Druckverfahren dürfen nur auf natürlichen Ölen beruhen 

 Flammhemmende Stoffe sind nur dann erlaubt, wenn ihre 
Verwendung in dem jeweiligen Land für die das Produkt 
bestimmt ist, gesetzlich vorgeschrieben ist 

 Vorweisung eines Umweltmanagements/Umweltpolitik 

 Einsatz von zertifiziertem Verpackungsmaterial und Etiket-
ten (PEFC, FSC) 

 Grenzwerte für Rückstände in Textilien, Zutaten und Ac-
cessoires 

 Beim Konfektionieren verwendete synthetische PES-Garne 
müssen mit Baumwolle ummantelt werden 

 Strickgarne dürfen nur aus Naturfasern bestehen 

 Eingesetzte Kunststoffe dürfen kein PVC enthalten 

 Das Metall für Knöpfe, Reißverschlüsse und Schnallen 
muss frei von Nickel und Chrom sein 

 Das Verpackungsmaterial darf kein PVC enthalten 

 Sämtliche Transportmittel und -wege müssen dokumentiert 
werden 

 Anforderungen an Rückstände im Endprodukt, sind stren-
ger als die vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Grenzwer-
te 

 Prüfung der Gebrauchstauglichkeit:    - Änderungen der 
Maße nach Waschen und Trocknen dürfen einen definier-
ten Rahmen nicht übersteigen 
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- Farbechtheit beim Waschen gefordert 

- Farbechtheit gegenüber (saurer bzw. alkalischer) Transpi-
ration 

- Farbechtheit gegenüber (trockener und feuchter) Reibung 

- Farbechtheit gegenüber Licht 
 

Soziale 
Kriterien4 

 Verbot von Zwangsarbeit 

 Vereinigungsfreiheit & Recht auf Tarifverhandlungen 

 Sichere und hygienische Arbeitsbedingungen 

 Verbot von Kinderarbeit 

 Existenzsichernde Löhne 

 Verbot von überlangen Arbeitszeiten 

 Reguläre Dienstverträge (Anstellung) 

 Verbot von Diskriminierung und grober Behandlung 

  

                                                 

4  Die sozialen Kriterien gehen über die 8 ILO Kernkriterien hinaus. 
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8 Naturland 

Produktgruppen:  

Verarbeitungsprodukte von allen Naturfasern 

Ausgangsmaterialien:  

Naturfasern 

Kontrolle:  

Die Einhaltung der Richtlinien sowie der gesetzlichen Bestimmungen wird bei angemeldeten 
und unangemeldeten Betriebsbesuchen durch Beauftragte von Naturland regelmäßig, min-
destens aber einmal jährlich, kontrolliert. Den Kontrolleuren ist uneingeschränkt Zugang und 
Einsicht in alle relevanten Bereiche des Unternehmens zu gewähren. Auf Verlangen sind 
sämtliche die Produktion betreffende Unterlagen vorzulegen und Auskünfte zu erteilen. 

 Produktion: Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektionie-
rung 

Ökolog. 
Kriterien 

 Mindestens 95% 
des Endprodukts 
muss aus Natur-
fasern bestehen 
(Knöpfe, Schnal-
len, Reißver-
schlüsse o.ä. 
ausgenommen) 

 Verbot von Gen-
technik 

 Einsatz von Na-
turland-
zertifizierten Roh-
stoffen und Zuta-
ten. Konventionel-
le Zutaten und 
Rohstoffe dürfen 
nur mit schriftli-
cher Genehmi-
gung von Natur-
land verwendet 
werden 

 PVC/PU und Nickel dürfen nicht verwendet werden 

 Metalle (z.B. Knöpfe) müssen chrom- und nickelfrei 
sein. Sie dürfen nicht mittels Verchromung oder 
Vernickelung galvanisiert sein 

 Der Einsatz chemischer Lagerschutzmittel, insbe-
sondere die Verwendung von Ethylenoxid, Methyl-
bromid, Aluminiumphosphid und Lindan, ist verboten 

 Grenzwerte für Rückstände in eingesetzten Textilien 
und verwendeten Zutaten und Accessoires (u.a. 
AOX-Gehalt, Schwermetallgehalt, Formaldehydge-
halt, etc.) 

 Kriterien bezgl. der Herkunft (natürlich vs synthe-
tisch) bei den eingesetzten Accessoires und Zutaten 

 Verbot von: 
- Schwermetallen 
- Azofarbstoffen 
- Aromatischen und halogenierten Lösungsmitteln 
- Komplexbildnern und waschaktiven Substanzen 
(EDTA, DTPA, APEO’s, LAS, α-MES) 
- Formaldehyd oder andere kurzkettige Aldehyde 
- Chlor-Phenole 
- Fungizide und Biozide 
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 - FCKWs 
- Quarternäre Ammoniumverbindungen 
- Genetisch veränderte Organismen (GVO) und de-
ren Derivate (inkl. Enzyme, die mit Hilfe von GVOs 
hergestellt wurden)  
- Permanentes AOX, welches für die Abwasserfracht 
relevant ist (wenn größer als 1% Gewichtsanteil ei-
nes Inputs)  
- Stoffen, die in den R-Sätzen 26-28, 39, 49, 45, 46, 
48-51, 53, 58-60, 63 und 68 gelistet sind 
- Bioakkumulierende Stoffe 
‐ Nanomaterialien 

 
 Kriterien für die eingesetzten Stoffe hinsichtlich: 

- Orale Toxizität 
- Gewässertoxizität 
- Verhältnis biol. Abbaubarkeit : Gewässertoxizität 

 Spinnprozesse nur mit Paraffin, Paraffinölen und 
Substanzen auf Basis von natürlichen Rohstoffen  

 Schlichtprozesse nur mit Stäre und Stärkederivaten 
sowie anderen nat. Substanzen oder Carboxy-
methylcellulose 

 Stricken und Weben nur mit schwermetallfreien Ölen 
sowie Zusätzen aus nat. Rohstoffen 

 Bleichen nur auf Sauerstoffbasis 

 Färben nur mit natürlichen Farb- und Hilfsstoffen 
und solchen synthetischen Farb- und Hilfsstoffen 
sowie Pigmenten, welche den Anforderungen und 
Grenzwerten zu Rückständen genügen  

 Verbotene Verfahren: 
- Ammoniakbehandlung 
- Chlorierung von Wolle 
- Merzerisieren 
- Optische Aufhellung 
- Plastisoldruckver-fahren, die Phtalate oder PVC 
verwenden 

 Minimierung und Dokumentation von Abfall- und 
Umweltbelastungen 

 Betrieb von zweistufigen Kläranlagen 

 Qualitätsanforderungen an das gereinigte Abwasser 
bzgl: 
- CSB 
- pH-Wert 
- T 



 

 
26

- Verhältnis CSB : BSB 
- Cu-Gehalt 

 Der Einsatz chemischer Lagerschutzmittel, insbe-
sondere die Verwendung von Ethylenoxid, Methyl-
bromid, Aluminiumphosphid und Lindan, ist verboten 

 Prüfung der Gebrauchstauglichkeit:    - Änderun-
gen der Maße nach Waschen und Trocknen dürfen 
einen definierten Rahmen nicht übersteigen 

- Farbechtheit beim Waschen gefordert 

- Farbechtheit gegenüber (saurer bzw. alkalischer) 
Transpiration 

- Farbechtheit gegenüber (trockener und feuchter) 
Reibung 

- Farbechtheit gegenüber Licht 

Soziale 
Kriterien5 

 Einhaltung der UN-Menschenrechtskonvention 

 Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen 

 Einhaltung der UN-Kinderrechtskonvention 

 Freie Arbeitsplatzwahl 

 Versammlungsfreiheit / Zugang zu Gewerkschaften 

 Gleichstellung / Verbot von Diskriminierung 

 Der Arbeitgeber ist für die Sicherheit am Arbeitsplatz verantwortlich 

 Auszahlung von mindestens den gesetzlichen Mindestlöhnen 

 Zahlung von Kost und Logis 

 Begrenzung der Jahresarbeitsstunden 

 Weiterbildungsangebote für ArbeitnehmerInnen 

  

                                                 

5  Die sozialen Kriterien gehen über die 8 ILO Kernkriterien hinaus. 
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9 Öko Tex Standard 100+ 

Produktgruppen:  

Textilien. Der Öko-Tex Standard 100+ setzt sich aus dem Öko-Tex Standard 100 (geprüft 
schadstoffarme Produkte) und dem Öko-Tex Standard 1000 (umweltfreundliche Betriebsstät-
ten) zusammen. Für den Standard 100+ muss die gesamte Produktionskette nach dem Öko-
Tex Standard 1000 zertifiziert sein. 

Ausgangsmaterialien:  

Alle Ausgangsstoffe für Textilien (nat. oder synth. Fasern, Gummibänder etc.) 

Kontrolle:  Betriebsaudits (mind. alle drei Jahre), Produktprüfungen 

 Produktion: Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektionie-
rung 

Ökolog. 
Kriterien 

 
 Verbot von:  

- Azo-Farbstoffen und Azo-Farbpigmenten die sich 
reduktiv in krebserregende Arylamine spalten lassen 
- krebserregenden Farbstoffen und Pigmenten 
- Farbstoffen und Pigmenten mit akuter Toxizität 
- Farbstoffen und Pigmenten die Blei oder Cadmium 
enthalten 
- Farbstoffen und Pigmenten mit einem hohen Ge-
fährdungspotenzial für die Umwelt 
- Chlororganischen Carriern 
- Pestiziden (zur Lagerung bzw. Transportschutz) 
- Bromierte Flammschutzmittel bzw. Flammschutz-
mittel die toxische Metalle wie Antimon oder Arsen 
enthalten 
- Flammschutzmittel mit Chlorparaffinen und Flouri-
den 
- Alkylphenolethoxylate 
- EDTA, DPTA 
- Nonylphenol 
- Textilwasch-, bzw. Reinigungs- und Entfettungsmit-
tel mit Dichlormethan, Trichlorethylen, Tetrachlor-
ethylen, >0,5 % Phosphor, Phosphaten 
- sonstige Chemikalien (z.B. Asbest, Chloroform, 
etc.) 
- Ozonschichtabbauende Stoffe (z.B. FCKWs, 
HFCKWs etc.) 
- Drucksystemen auf Basis von Schwerbenzin 
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- Organchlorlösungsmittel in offenen Systemen 

 Anforderungen an die Abwasserreinigung: Verbot 
von Dichromat als Oxidationsmittel (wo sich dessen 
Einsatz nicht vermeiden lässt, dann ist für eine aus-
reichende Reinigung des Abwassers zu sorgen) 

Bei Verwendung von phosphorhaltigen Flamm-
schutzmitteln ist der Phosphorgehalt des Abwassers 
um 80 % zu reduzieren 

Kriterien für die Effiktivität der Abwasserreinigung 
(pH-Wert, T, Färbung, Cr-, Cu-, Co-, Ni-Gehalt, TOC, 
CSB, AOX-Gehalt) 

 Kriterien an Abluft (CO, Staub, SO2, NOx) 

 Eingesetzte Spinnöle, Schlichten und Substanzen die 
auf der Kandidatenliste für SVHC (substances of very 
high concern) müssen den KundInnen mitgeteilt wer-
den (inkl. Eingesetzte Menge) 

 Einsatz von rezyklierbaren bzw. biologisch leicht ab-
baubaren Schlichten ist anzustreben 

 Verzicht auf Tensiden und Komplexbildnern, die bio-
log. nicht leicht abbaubar bzw. bioakkumulierend 
sind, ist anzustreben 

 Verzicht auf nicht permanente Flammschutzausrüs-
tung ist anzustreben 

 Verzicht auf mehrfach halogenierte Kohlenwas-
sersstoffe ist anzustreben 

 Verzicht auf Vernetzer mit einem hohen Gehalt an 
Formaldehyd ist anzustreben 

 Einführung eines Umweltmanagementsystems 

 Laufende Optimierung des Energieverbrauchs 

 Kleinstmöglicher Wasserverbrauch 

 Wasserechtheit 

 Schweissechtheit (alkalisch und sauer) 

 Reibechtheit (trocken) 
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 Produktion: Natur-
/Chemiefaser 

Produktion: Stoffe, Fasern, Garne  → Konfektionie-
rung 

Soziale 
Kriterien 

 
 Verbot von Diskriminierung 

 Verbot von Zwangsarbeit 

 Recht auf Bildung von Gewerkschaften 

 1 freier Tag/ Woche, nicht mehr als regelmäßig 48 
Stunden/Woche Arbeitszeit, nicht mehr als 12 Über-
stunden/Woche 

 Existenzsichernde Löhne 

 Bei einer Lärmbelastung von 85 dB sind Ohrenschüt-
zer kostenlos zur Verfügung zu stellen 

 Einhaltung nationaler Gesetze zum Schutz der Ar-
beitnehmerInnen vor gefährlichen und gesundheits-
schädlichen Chemikalien 
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10 Organic Exchange (OE 100) 

Produktgruppen:  

Baumwollfasern, Baumwollprodukte 

Ausgangsmaterialien:  

Baumwolle bzw. Baumwollfasern aus 100 % biologischer Herkunft 

Kontrolle:  

Mind. einmal jährliche Kontrollaudits (u. A. unangemeldet) 

 Produktion: Natur-/Chemiefaser Produktion: Stoffe, Fa-
sern, Garne  → Konfekti-
onierung 

Ökolog. 
Kriterien 

 Nachweis, dass die Baumwolle zu mindestens 
95 % Bio-zertifiziert ist 

 Verwendung von Baumwolle/Fasern aus ge-
prüfter biol. Herkunft 

 

Soziale 
Kriterien 
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11 Verwendete Quellen:  

Blauer Engel: 

http://www.blauer-engel.de/de/produkte_marken/vergabegrundlage.php?id=212 

 

Zum EU Eco Label – aktueller Stand: 
http://susproc.jrc.ec.europa.eu/textiles/docs/Ecolabel_Textile%20products_IPTS%20AHWG2
%20technical%20report.pdf (31.10.2011) 

 

Fairtrade Kriterien:  

http://www.fairtrade.net/fileadmin/user_upload/content/2009/standards/documents/2011-10-
15_EN_SPO_Fibrecrops_Standard.pdf  

http://www.fairtrade.at/top/faq/ 

 

Fairwear Kriterien: 

http://www.fairwear.org/ul/cms/fck-
uploaded/documents/companies/FWFdocs/fwfgenderpolicystatementmarch2011.pdf 

http://www.zeit.de/wissen/umwelt/2011-06/china-outdoor-fair-kleidung/seite-2  

http://www.wearfair.at/index.php?id=87&no_cache=1&tx_shoppingguide_pi2[pointer]=0&tx_s
hoppingguide_pi2[showUid]=9  

 

IVN/GOTS Kriterien: 

http://www.global-standard.org/images/gots_version3_mrz2011_deutsch.pdf  

 

Naturtextil Kriterien 

http://www.naturtextil.de/profil/qualitaetszeichen/best.html  
 

Naturland Kriterien: 

http://www.naturland.de/fileadmin/MDB/documents/Richtlinien_deutsch/Naturland-
Richtlinien_Verarbeitung_gesamt.pdf  
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Öko Tex Kriterien: 

https://www.oeko-tex.com/xdesk/ximages/470/16459_100def.pdf  

https://www.oeko-tex.com/xdesk/ximages/470/15540_1000-DEF.pdf  

http://www.umweltschutz.ch/index.php?pid=408&product=85&label=140  

 

Organic Exchange: 

http://textileexchange.org/sites/default/files/te_pdfs/integrity/OE100%20Standard_v1.3.pdf  

http://www.greenpeace.de/fileadmin/gpd/user_upload/themen/chemie/20110825_FS_Textilla
bel_FINAL.pdf  

 

Datenbanken: 

Labeldatenbank der Initiative „Bewusst kaufen“: http://www.bewusstkaufen.at/label-
kategorien.php 

Deutsche Labeldatenbank: http://www.label-online.de/ 

Labeldatenbank von wearfair: http://www.wearfair.at/index.php?id=87 

 


